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Ein Aufruf des Koffers.
Großes Hauptquartier, 12. Januar . (W.

B. Amtlich.)
An das deutsche Bold!

Unsere Feinde haben die Maske fallen lasten.
Erst haben sie mit Hohn und heuchlerischen
Worten von Freiheitsliebe unser ehrliches
Friedensangebot zurückgewiesen. In ihrer Ant¬
wort an die Vereinigten Staaten haben sie sich
jetzt darüber hinaus zu einer Eroberungssucht
bekannt̂ deren Schändlichkeit durch ihre ver¬
leumderische Begründung noch gesteigert wird.

Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutsch,
lands, die Zerstückelung der mit uns ver¬
bündeten Mächte und die Knechtung der Frei¬
heit Europas und der Meere unter dasselbe
Joch, das zähneknirschend jetzt Griechenland
trägt.

Aber was sie in dreißig Monaten des
blutigsten Kampfes und des gewlstenlosesten
Wirtschaftskrieges nicht erreichen konnten, das
werden sie auch in aller Zukunft nicht voll
bringen.

Unsere glorreichen Siege und die ehern-
Willenskraft, mit der unser kämpfendes Volk
vor dem Feinde und das daheim jedwede Müh-
fal und Not des Krieges getragen hat, bürgen
dafür, baß unser geliebtes Vaterland auch
fernerhin nichts zu fürchten hat. Hellflom-
mende Entrüstung und heiligster Zorn werden
jeden deutschen Mannes und Weibes Kraft
verdoppeln,, gleichviel, ob sie dem Kampf der
Arbeit oder dem opferbereiten Dulden ge¬
weiht ist.

Der Gott, der diesen herrlichen Geist der
Freiheit in unseres Volkes Herz gepflanzt hat,
wird uns und unseren treuen sturmerprobten
Verbündeten auch den vollen Sieg über alle
feindliche Machtgier und Vernichtungswut
geben.

_ _ _ WilhelmI. R . _
Der Friedenswille des Kaisers.

Ein Handschreiben an den Reichskanzler.
Berlin, 14. Jan . (W.B .) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Zur
Vorgeschichte des Friedensangebotes der Mit-
*« IB. 1 H -W .- LL »' '' J!H>— WTI IS1 B . ■ 11

Christel.
Noma» von Freistem Gabriele von Schlippenbach.
(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

, „Hops!" sagte Christel lachend, und „Hops"
wiederholte Idachen.

Steinau erblickte die Schwester und sein Kind;
er ritt ihnen entgegen. Es lag etwas Suchendes
>n seinem Blick, als hätte er erwartet, auch feine
Frau zu sehen.

„Das ist aber nett, daß ihr gekommen seid",
sagte er freundlich und hob sein Töchterchen zu
sich aufs Pferd.

„Pappi", plauderte Iba , „ich habe der
Mutter Blumen gebracht, und sie hat mich ge¬
küßt."

Erstaunt sah Steinau zu Christel hinüber,
und als sie bejahend nickte, flog ein glückliches
'-euchtrn über seine männlichen Züge.

wurde ausgestiegen und Korb und
saizchen zu Boden gesetzt. Der alte Jochen be-
rcim Swe, dicke Butterbrote; dann reichte Christel

AAen ihr Teil. Für jeden hatte sie ein
freundliches Won; die Leute stießen sich an.

„Unser Fraulew ist eine Gute,  flüsterten sie.
Sie kannten Christel. Während ihres Aufent¬

haltes m PDUntten hatte sie Bekanntschaft im
Dorfe gemach und die Krauen besucht, den
Indern Sptelzeug und KiIIiöcS Na chzeug ge-
»om?enUnb ^ ° Unb «roße Herzen ge-

„Jochen, da ist etwas Tabak für Sie", sagte

telmächte, das die Feinde als unaufrichtiges
Kriegsmanöver hingestellt haben, ist das nach¬
stehende kaiserliche Handschreiben an den Reichs¬
kanzler ein Beitrag von besonderer Bedeutung:

Neues Palais, 31. Oktober 1616.
Mein lieber Bethmann!

Unsere Aussprache habe ich noch nachträg¬
lich gründlich überdacht. Es ist klar, daß die
in Kriegspsychose befangenen, von Lug und Trug
im Bann des Kampfes und im Haß gehaltenen
Völker unserer Feinde haben keine Männer, die
imstande wären, die den moralischen Mut be-
säßen, das befreiende Wort zu sprechen. Den
Vorschlag zum Frieden zu machen, ist eine sitt¬
liche Tat, die notwendig ist, um die Welt —
auch die Neutralen — von dem auf allen
lastenden Druck zu befreien. Zu einer solchen
Tat gehört ein Herrscher, der ein Gewissen hat
und sich Gott verantwortlich fühlt und ein Herz
hat für seine und die feindlichen Menschen, der
unbekümmert um die eventuellen absichtlichen
Mißdeutungen seines Schrittes den Mut hat,
die Welt von ihrem Leiden zu befreien. Ich
habe den Mut dazu, ich will es auf Gott wagen.
Legen Sie mir bald die Noten vor und machen
Sie alles bereit. Wilhelm  I . R.

Unsere Feinde können sich darauf verlassen,
daß der Ehrlichkeit des in diesem kaiserlichen
Schreiben bekundeten Friedenswillens die
rücksichtslose Entschlossenheit entsprechen wird,
mit der wir den Krieg, dessen Fortsetzung sie
uns aufgezwungen haben, bis zum siegreichen
Ende durchführen werden.

Kundgebung der Berliner Handelskammer.
" Berlin, 14. Jan . (W.B .) Die Berliner

Handelskammer hat an den Kaiser folgendes
Telegramm gerichtet:

Euerer Kaiserlichen und königlichen
Majestät den ehrerbietigsten Dank für die Kund¬
gebung an das deutsche Volk vom 12. Januar
darzubringen,, ist unserer Kammer tiefemp¬
fundenes Bedürfnis. So freudigen Widerhall
bei der Kaufmannschaft der Reichshauptstadt
vor Monatsfrist der hochherzige Versuch Euerer
Majestät gefunden hat, durch ein großzügiges
Friedensangebot der furchtbaren Vergeudung
von Mensch enleben und wirtsch aftlichen Güter
Christel, „ich habe ihn beim Krämer gekauft, er
soll fein sein."

„Ich danke auch schön, Fräuleinchen."
Jochen streckte ihr di« arbeitsharte Hand ent¬

gegen, nachdem er sie an seinem Beinkleid abge¬
wischt hatte.

„Für dich hatH ich Kaffee und Waffeln mit¬
gebracht und ein besonders leckeres Schinkenbrot,
Adolf. Komm, dort unter der Buche ist ein
schattiger Platz, nimm den Hut ab."

Sie trocknete ihm die heiße Stirn mit ihrem
Taschentuche. Geschäftig kramte sie eine Tasse
und eine Flasche mit dem braunen Tranke heraus,
schenkte ihm ein und bot ihm das Gebäck. —

»Gute, kleine Seele," sagte er dankbar, „ich
bin sehr hungrig, das Mittagsmahl hat mir nicht
geschmeckt."

„Ich weiß auch warum," dachte Christel.
„Solch ein mißmutiges Gesicht zu sehen, das ver¬
treibt den besten Appeüt."

Wie herrlich war es im kühlen Schatten des
Baumes: Die Lerchen jubelten in der Luft;
gravitätisch stolzierte ein langbeiniger Storch
umher. Die Luft roch nach frischer Erde und
keimendem Leben, Schwalben schwirrten umher,
und Baum und Strauch schmückten sich mit
jungem Laub.

Auch die Knechte hatten sich gelagert und
labten sich an Speise und Trank.

„Morgen mutz ich um sechs hinaus. Willst
du mit, Christel?"

„Ja, gern! Wohin willst du?"
„Auf das Vorwerk. Ich will einen neuen

Knecht mieten und mit dem Pferdehändler

Einhalt zu tun, jo getvaltig ist heute ihre
Empörung über die schändliche Abweisung dieses
Angebots, ifc unbeugsam ihre Entschlossenheit,
der feindlichen Machtgier und Vernichtungs-
wut den festen Willen zum Durchhalten bis
zum guten Ende entgegenzustellen, so uner¬
schütterlich ihr Vertrauen, daß Deutschland und
seine Verbündeten den Sieg erringen werden.
Um das erreichen zu helfen, wird Handel und
Industrie keine Anstrengung zu schwer, kein
Opfer zu groß sein.

Großes Hauptquartier,  13 . Januar.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fttnl de, «roupriuzt» Kupprecht von Bayer».
Nördlich der Ancre setzte der Engländer

heute zu neuen Angriffen gegen Serres an. Er
wurde größtenteils blutig abgewiesen. In einer
Vorstellung setzte sich der Feind fest. Wir holten
die Hauptstellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de» Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Gefechtstätigkett blieb gering.

Front de» Generaloberst Erzherzog Joseph.
Durch erfolgreiche Angriffe deutscher Trup¬

pen wurde nördlich des Elamo-Tales erneut
Gelände gewonnen. In den ihm entrissener»
Stellungen ließ der Feind 7 Maschinengewehre.
7 Minenwersrr, große Mengen Gewehrmunition
und Handgranaten zurück. ' 4 Offiziere, 17«
Mann wurden gefangen genommen. Beider¬
seits des Oitoz-Tales blieben starke feindliche
Angriffe gegenüber der tapferen Verteidigung
deutscher und Lstererichisch-ungartscher Truppen
erfolglos. In erbittertem Rahkampf wurden den
Gegnern große Verluste zugefügt.
Front de» Generalftldmarschalls von Mackensen.

Am Zusammenfluß von Buzeu und Sereth
nahmen Bulgaren ein von den Russe», noch ge¬
haltenes Kloster. Nordwestlich von Brail»
sttirmten türkische Truppen den Ort Mihaleo.
Von der russischen Besatzung wurden ckvst
Mann gefangen, der Rest, welcher zu entkommen
versuchte, ertrank im Sereth. 10 Maschinenge¬
wehre sind erbeutet. Im übrigen lag starker
Ne bel auf den Kampsfeldern.
Baruch sprechen. Auch nach der Herde muß ich
sehen; das Auge des Herrn ist überall nötig."

Christel freute sich auf den Ausflug. Seit
iie in Hollkitten war, stand sie um sieben aus und
leistete dem Bruder Gesellschaft, wenn er seinen
Kaffee trank. Sie sorgte dafür, daß er die weich¬
gekochten Cier rechtzeitig bekam, ebenso den
rosigen Schinken oder die kräftige Rauchwurst.
Frau Alice schlief bis ln den Tag hinein.

Früher hatte Steinaus erste Frau Margarete
ihm bei dieser Mahlzeit gegmübergesessen, jetzt
tat es die Schwester. Ja, die küble Erde deckte
das treue Herz, das einst voll Liebe für Mann
und Kind geschlagen. Ein grüner Hügel und die
wehe Erinnerung waren allein geblieben, und
das Kind, ihr Ebenbild, an dem des Vaters Herz
voll Zärtlichkeit hing.

Christel und ihre Nichte pflückten einen schönen
Feldblumensttauß, dann fuhren sie nach Hause. —

Gegen sieben kam Steinau heim. Es zog
ihn doch zu seiner Frau, nachdem er gehört, daß
sie gegen sein Kind freundlicher als bisher ge¬
wesen war.

Alice ihrerseits hatte sich nach der Gesell¬
schaft ihres Mannes gesehnt. Sie kam chm ein
Stück Weges entgegen und sagte ihm, daß sie chn
vermißt hatte.

Steinau war ein selten gutmütiger Mensch.
Cr legte die Arme um sein schönes Weib, die
es ihm dieses Mal nicht wehrte, obgleich er irn
Neitanzuge war.

„Hast du mich lieb?" fragte er leise.
„Ja , Dvlf, aber ich muh mich erst hier ein-



Mazedonische Front.
Westlich der Cerna gegen Stravina vor-

gehu ê feindliche Kompagnien wurden zurück-
gewvrsen.

Der erfte G e ner alq «a r tie k« ei ft er:
Lodendorfs.

Großes Hauptquartier, den 14. Januar 1917.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nutzer lebhaftem Artill:riefeuer beiderseits der

Sot..me war an der Xix ;,cn Front bei Regen und
Schnee nur gelinge Gefechtstätigkeit. Wählend der
Nacht wurden an mehreren Stellen feindliche Pa¬
trouillenvorstöße abgewiesen.

Oestlichr Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Front des General. ,t  Erzherzog Joseph.
In den Ostkarpathen drangen nördl. der Gol-

denen Bfftritzdeutsche Eeenadiere an mehreren Stellen
in die russische Stellung ein, fügtenb i Feinde
schwere Verluste zu und kehrten befehlsgemäß mit
Beute und Gefangenen in die eigene Stellung zurück.

Südlich der Oitoz-Straste wurde eine vom
Feinde besetzte Km e gestürmt. 50 Gefangene
fielen in dieH. .id es Angreifers.

iioitt de; Generalsetdmarschallsvon Mackensen.
Ungünstige Lntteru.igsverhültnisse schrankten

die Gefechtstätigkcit ein. Ein russischer Vorstoß
am Sereth, nordwestlichV'aila, ist abgeschlagen.

Mazedonis- c Front.
Zwischen Wardar und Doiran-See blieb ein

feindl' ffcr Angriff gegen unsere Stellungen nörd¬
lich 'mjokove erfolglos.

. er erste Generolquartiermeister:
Ludendorff.

Rumänien.
TU Genf,  15 . Jan. (Berl. Tgbl.) Die

rumänische Regierung, die seit dem Eintritt
Rumäniens in den Krieg keinerlei Verlustlisten
ausgab, versteht sich jetzt, laut Radio-Depesche
aus Iaffy dazu, bekannt zu geben, daß nach den
zuletzt emgetroffenen Ausweisen von 600 000
Mann, mit denen das rumänische Heer ins
Feld rückte, 200 000 gefallen oder verwundet
und 100 OOP gefangen genommen worden sind.

Die Ententenote an Wilson.
Paris , 12. Jan. (Havas.)

Die Antwort der alliierten Regierungen auf die Note
Wilsons vom 19. Dezember lautet folgendermaßen:

Die alliierten Regierungen haben die Note, welche
ihnen am 19. Dezember im Namen der Regierung der
Vereinigen Staaten übergeben wurde, erhalten. Sie
habe: >ie mi. ber Sorgfalt geprüft, welche gleichzeitig
ihre richtige Empfindung von dem Ernst der Stunde und
ihre aufrichtige Freundschaft für das amerikanische Volk
gebot. 0m allgemeinen legen sie Gewicht darauf, zu er¬
klären, daß sie den hohen Gesinnungen, von denen die
amerikanischeRote beseelt ist. den Zoll ihrer Aner¬
kennung darbringen, baße sie sich mit allen ihren
Wünschen dem Plane der Schaffung einer Liga der
Nationen anschließen, welche Frieden und Gererytigkeit in
der Welt sichern soll, und sie erkennen alle Vorteile,
welche die Einrichtung internationaler Bestimmungen zur
Hintanhaltung gewaltsamer Konflikte zwischen den
Rationen für die Sache der Menschheit und der Zivi¬
lisation bringe» wird. Bestimmungen, weiche die erfor¬
derliche» Maßnahmen (sanctivns) in sich schließen müssen,
um die Ausführung zu gewährleisten und so zu verhindern,
daß ie anscheinende Sicherheit nicht dazu biene, neue
Angriffe zu erleichtern. Die Erörterung künftiger Ab¬
machungen, welche einen dauerhafien Frieden sichern
sollen, hat jedoch zunächst eine befriedigende Regelung
gewöhnen, es ist mir alles fremd. Du mußt mit
mir Geduld haben."

Als Christel mit dem goldgelben trefflich ge¬
ratener Eierkuchen und frischem Salat kam, traten
ihr der Bruder und Alice Arm in Arm entgegen.

„Wieder ein Versöhnungsfest" dachte Christel.
„Mochte die gute Stimmung lange bei ihr Vor¬
balten!"

* * *

Die Spatzen zwitscherten noch schläfrig unter
dnn Dach, und die Blumen öffneten ihre Kelche,
als ein neugieriger Sonnenstrahl das blonde
Haupt der jungen Schläferin traf.

Christel blinzelte durch die dichten Wimpern,
dann erinnerte sie sich der Verabredung mit dem
Bruder und sprang leichtfüßig aus dem Bette.
Run schnell den Schlaf aus den Augen gewaschen,
das lange Haar gelöst, das wie ein goldener
Mantel sie umwogte, die dicken Zöpfe geflochten
und in die Kleider geschlüpft. In zehn Minuten
war sie fertig. Sie beugte sich über die kleine
Ida, die das Zimmer mit ihr teilte, und küßte
sie leise, dann glitt sie die Treppe hinunter. Adolf
war noch nicht da. Sie strich für ihn das Brot
und legte ihm alles zur Hand. Als er ins Speise-
ziiunter trat, rief sie ihm ein fröhliches„Guten
Morgen" zu.

„Schöner Tag heute, Kleine."
„Prächtig," gab sie munter zurück. „Ich

freue mich der frühen Stunde; es ist eine Sünde,
langer zu schlafen."

Nachdem sie tüchtig gesrühstücst hatten, de-
stiege» sic den kleinen Wagen; der Fuchs wieherte
und die Fahrt begann.

des gegenwärtigen Streites zur Voraussetzung. Die
Alliierten empfinden ebenso tief, wie die Regierung der
Bereinigten Staaten den Wunsch, möglichst bald diesen
Krieg beendet zu sehen, für den die Mittelmächte verant-
wortlic ..... . und welcher der Menschheit grausame
Leiden auserlegt: aber sie sind der Ansicht, daß es un¬
möglich ist, bereits heute einen Frieden zu erzielen,
welcher ihnen die

Wiedergutmachungen, Rückerstattungen und
Bürgschaften

sichert, aus welche sie ein Recht haben in silge des An¬
griffs, für welchen die Mittelmächte die Verantwortung
tragen, und der im Ursprung gerade daraus abzielte,
die Sicherheit Europas zu Grunde zu richten. Die al¬
liierten Völker hegen die Ueberzeugung, daß sie nicht für
ein selbständiges Interesse, sondern zum Schuhe der Un¬
abhängigkeit der Völker, des Rechtes der Menschheit
kämpfen. Die Alliierten sind sich vollkommen klar über
die Verluste und Leiden, welche der Krieg den Neutralen
wie den Kriegführenden zusügt, und sie beklagen sie, aber
sie lehnen die Verantwortung dafür ab, daß sie den Krieg
in keiner Weise gewollt oder hervorgerufen haben und
sich bemühen, die Schäden zu mildern, soweit dies mit den
unerbittlichen Forderungen der Verteidigung gegen die
Gewalttätigkeit und die Fallstricke des Feindes vereinbar
ist. Mit Genugtuung nehmen sie zur Kenntnis, daß die
amerikanische Mitteilung in keiner Weise ihrem Ursprung
nach mit derjenigen der Mittelmächte zusammenhängt,
welche arn 18. Dezember der Regierung der Bereinigten
Staaten übergeben wurde. Sie zweifelten nicht an dem
Entschluß der amerikanischen Regierung, selbst den bloßen
Anschein einer auch nur moralischen Unterstützung des
verantwortlichen Urhebers des Krieges zu vermeiden. Die
alliierten Regierungen halten es für ihre Pflicht, sich in
der sreundschosilichsten aber klarsten Weise

gegen eine Gleichstellung auszusprcchen, .
welche auf der öffentlichen Erklärung der Mittelmächte be¬
ruht und in direktem Widerspruch zur offenkundigen
Sachlage steht, sowohl bezüglich der Verantwortlichkeiten
in der Vergangenheit sowie betreffs der Bürgschaften für
die Zukunft. Präsident Wilson hat durch ihre Er¬
wähnung gewitz nicht beabsichtigt, sich ihr anzuschließen.

Eine historische Tatsache steht gegenwärtig fest, nämlich
der Angrissswille Deutschlands und Oesterreich-Ungarns,
um ihre Vorherrschaft in Europa und ihre wirtschaftliche
Herrschaft üNr die Welt zu sichern. Deutschland hat
durch die Kriegserklärung und die sofortige Verletzung
der belgischen und luremburgischen Unabhängigkeit, durch
die Art, wie es den Kamps geführt hat, eine systematische
Verachtung aller Grundsätze der Menschlichkeit und der
Rechte der kleine« Staaten gezeigt. Je mehr der Konflikt
sich enttviäelte, wurde die Haltung der Mittelmächte und
ihrer Berbüudeten ein ständiger Hohn aus Menschlichkeit
und ZiviisatioIst  es nötig, an die Greuel zu erinnern,
welche den Einsall in Belgien und Serbien begleiteten,
die schonungslose Verwaltung der besetzten Länder, die
Riedermetzelung von Hundertlausenden von harmlosen
Armeniern, die Barbareien gegen die Bevölkerung von
Syrien, die Zeppelinangrisse aus offene Städie, die Zer¬
störung von Postdampsern und Handelsschiffen unter
neutraler Flagge durch Unterseeboote, die grausame Be¬
handlung der Kriegsgefangenen, die Justizmorde an
Miß Eavell und Kapitän Fryat , die Verschleppung der
Zivilbevölkerung in die Sklaverei usw. Die Hinrichtung
von Parville und die Reihe von Verbrechen, die ohne
Rücksicht auf die allgemeine Mißbilligung begangen
wurden, erklären dem Präsidenten Wilson vollständig den
Protest der Alliierten. Diese sind der Meinung, daß die
Rote, die de» Vereinigten Staaten als Antwort auf die
deutsche Rote überreicht wurde, die von der amerikanischen
Regierung gestellle Frage beantwortet und nach dem
eigenen Ausdruck der lehieren eine öffentliche Erklärung
bezüglich der Bedingungen, unter denen der Krieg beendet
werden könnte, darstellt. Aber Präsident Wilson wünscht
noch mehr. Er wünscht, daß die kriegführenden Mächte
offen ihre Ziele bekanntgeben, welche sie bei der Fort¬
führung des Kriegaes setzen. Die Alliierten können aus
diese Forderung ohne Schwierigkeit antworten.

Ihre Kriegsziele
sind wohl bekannt, sie haben sie mehrfach in den Er¬
klärungen der Oberhäupter der verschiedenen Re¬
gierungen dargelegt. Diese Ziele werden in d. Einzelheiten
mit allen Kompensationen und gerechtfertig cn Ent¬
schädigungen für den erlittenen Schaden erst in der
Stunde der Verhandlungen auseinandergesetztwerden.

Aber die zivilisierte Welt weih, daß sie alles Not¬
wendige einschließen und erster Linie die Wiederherstellung
Belgiens, Serbiens und Montenegros, die ihnen ge¬
schuldeten Entschädigungen, die Näumung der besetzten
Gebiete von Frankreich, Rußland und Rumänien mit den
ihnen geschuldeten Entschädigungen, die Räumung der
besetzten Gebiete von Frankreich, Rußland un'. Rumänien
mit den gerechten Wiedergutmachungen,  d ie Rc-

Wie wundervoll war die erwachende Erde im
ersten Glanz des junges Tages! Der Tau der
Nacht lag noch auf Wiese und Anger, blitzte an
den Zweigen der Gesträuche und füllte die zarten
Kelche der Blumen, die schlaftrunken die Aeuglein
öffneten. Ein Zug wilder Enten flog pfeilge¬
schwind vorüber. Im Walde äugte ein schlankes
Reh und setzte mit leichtem Sprung über das
niedere Gehölz, sind ein Duften und frisches
Blüten überall klein Blatt regte sich. Die Luft
hatte noch die herbe Kühle der Nacht, die Sonne
lachte goldig im Blau, und Moos und Farren
grünten um die Wette.

Christel war ganz still geworden.
„Der liebe Gott geht durch den Wald," sagte

Steinau.
„Ja, dieses Gefühl hatte ich eben auch",

stimmte Christel bei. „O, wie wenig wissen die
armen Städter, welch köstlicher Genuß es ist, so
in der Frühe sich an der Gotteswelt zu erlaben!
sich meine immer, man muß bester im Verkehr
mit der Natur werden. Nirgends fühlt man sich
dem himmlischen Vater näher. Wie Säulen
ragend'e schlanken Stämme der Bäume empor.
Jeder Grashalm, jedes Blatt spricht von Gottes
Güte und Allmacht."

„Und du mußt in der Stadt leben, armes
Kleinchen."

„Ja, Bruder, aber ich fühle mich ganz als
Landkind. Din ich doch zehn Jahre, die ersten
meines Lebens, in Hollkitten gewesen; liebe ich
doch über alles die Scholle, die unsere Wiege
trug. Darum genieße ich mein Hiersein von

vrganisatio« Europas, Bürgschaft für ein dauerhaftes
Regiem, das sowohl auf die Ächtung der Nationalität und
die Rechte aller kleinen und großen Völker begründet ist
wie aus territoriale Abkommen und internationale Rege¬
lungen, welche geeignet sind, die Land- und Seegrenzen
gegen ungerechtfertigte Angriffe zu schützen, die Zurück¬
gabe der Provinzen und Gebiete, di" früher den Alliierten
durch Gewalt oder gegen den Willen ihrer Bevölkerung
entriffen worden sind, die Befreiung der Italiener,
Slaven, Rumänen, Tscheschen und Slowaken von der
Fremdherrschaft, die Befreiung der Bevölkerungen,
welche der blutigen Tyrannei der Türkei unterworfen
sind, und die Entfernung des osmanischen Reiches aus
Europa, weil cs zweifellos der westlichen Zivilisation
fremd ist. Die Absichten Seiner Majestät des Kaisers
bezüglich Polens sind klar und durch die Proklamation
kundgegeben, welche er an seine Armeen gerichtet hat.

Wenn die Alliierten Europa der brutalen Begierde
des preußischen Militarismus entreißen wollen, so war
es selbstverständlich niemals ihre Absicht— wie man
vorgegeben hat — die Vernichtung der deutschen Völker
und ihr politisches Verschwinden anzustreben. Was sie
vor allem wollen, ist, die Sicherung des Friedens auf
der Grundlage der Freiheit und Gerechtigkeit, der unver¬
letzlichen Treue, welche die Regierung der Vereinigten
Staaten stets beseetl hat. Die Alliierten, einig in der Ver¬
folgung dieses hohen Zieles, sind jeder einzeln und ge¬
meinsam entschloffen, mit ihrer ganzen Kraft zu handeln
und alle Opfer zu bringen, um den Streit zu einem sieg¬
reichen Ende zu führen, von welchem ihrer Ueber¬
zeugung nach nicht bloß ihr eigenes Heil und ihre Wohl¬
fahrt, sondern die Zukunft der Zivilisation selbst ab¬
hängt.

Der Eindruck bei den Neutralen.
Schweizer Kritiken.

Bern, 12. Jan. (Zens.) Die „Neue
Züricher Zeitung" findet die Forderungen der
Entente überrc end. Das Blatt schreibt:

Diese Forderungen gingen selbst über das
hinaus, was die führenden Staatsmänner bis¬
her als Kriegsziel der Alliierten bezeichneten.
Man dürfe freilich nicht übersehen, daß die
Note über gewisse Punkte ein auffallendes
Stillschweigen beobachtê Schon die Stelle
über die Türkei sei merkwürdig formuliert. Die
Entente verlange nicht etwa, daß Kvnstan-
tinopel russisch werde, sondern begnüge sich, von
der Verdrängung der Osmanen_aus Europa
zu sprechen. Das könne auch heißen, . daß die
Entente grundsätzlich keineswegs abgeneigt wäre,
den Besitz Konstantinopels einem der kleinen
Balkanstaaten zu überlasten. Noch eigentüm¬
licher sei, daß das Dokument nichts von Er¬
oberungen in den Kolonien sage. So wenig die
Forderung der Entente auch als Basis zu
Friedensverhandlungen dienen könnten, wäre
es doch falsch, wenn man die Antwortnote als
weitere Verschlechterung der Friedensaussichten^
bezeichnen wollte. Die deutliche Formulierung
ihrer Kriegsziele auf Seiten der Entente könne
immerhin als eine zwar sehr schwache An¬
näherung zur Einleitung von Friedensverhand¬
lungen aufgefaßt werden, und die Zentralmächte
könnten vielleicht nicht vermeiden, zur vor¬
liegenden Erklärung der Alliierten ein Gegen¬
stück zu geben. Der Weg zum Frieden fei
allerdings in jedem Falle noch sehr weit. Erst
weitere militärische Entscheidungen könnten die
Forderungen der beiden Gegner einander näher
bringen. Ob die Kriegführenden und ob be¬
sonders die Entente recht habe, solche Ver¬
änderungen der Kriegskarte zu erhoffen, sei eine
Frage, die wohl nur wenige mit einem ent¬
schiedenen Ja beantworten würden.

Bern, 12. Jan. (Zens.) Das „Berner
Tagblatt erblickt in der Ententeantwort an Wil¬
son insofern eine sieberraschung, als sie zum
ersten Male bestimmte Friedensbedingungen
aufstelle. Allerdings erkenne man darin bei
ganzer Seele, mein Bruder, und eins steht bei
mir fest: ich will nur einen Landwirt heiraten."

Sie sagte das mit so komischem Ernste, daß
Steinau lachen mußte.

„Lache nicht", sie kniff ihn in den Arm, „ich
bleibe alte Jungfer, wenn ich keinen bekomme,
der das Land bebaut. Einen Offizier mag ich
nicht, und einen Referendar- pah! was hat
die arme Hilde von dem Luftikus!"

„So glaubst du, daß sie ihn noch immer
liebt?"

„Na ob! Tot ärgern kann ich mich darüber.
Ihre besten Jahre schwinden. Es ist eine aus¬
sichtslose Sache, aber sie läßt sich nicht raten und
bleibt ihm treu, obgleich sie ganz andere und
bessere Partien hätte machen können."

„Wie denkst du dir denn deine Heirat,
Christelchen?"

„Sechs Wochen verlobt, dann wird ge¬
heiratet— Punktum!"

Steinau lachte herzlich.
„Lache nicht, Bruder, so wird es sein—

nicht anders."
„Der Mann, dem ich dich anvertraue, muß

ein Staatskerl sein."
„Natürlich, — anders tue ich es nicht, sieber-

mäßig reich braucht er gar nicht zu sein. Er
mutz die Arbeit lieben und — mich ganz
schrecklich."

„Na, das wird keinem Manne schwer fallen.
Du bist ein sonniges Pustelchen, Kleine."

Liebevoll sahen seine Augen auf sie nieder.
(Fortsetzung folgte

—



Näherem Zusehen die allen von den Zentral
machten längst als vollkommen unannehmbar
erklärten Forderungen , doch seien dies natürlich
Höchstforderungen , über die noch zu reden wäre,
und 'die Zentralmächte würden jetzt wohl ge¬
nötigt sein, ebenfalls mit genaueren Angaben
über ihre Kriegsziele herauszurücken . Insofern
sei die Ententenote geeignet Friedensverhand
lungen zu fördern . Die Rückgabe Elsaß
Lothringens freilich sei, wie jeder wisse , der das

-deutsche Volk kenne , einfach ausgeschlossen , und
-der Friedensfühler der Entente werde darum
die Blutarbeit nicht unterbrechen . Aber das
Spiel vom Nachgeben und Anziehen fei nun
doch im Gange . Der Feldzug in Rußland
müsse das Seine zur rascheren Verständigung
beitragen . Wenn dort einmal ein entscheidender
Schlag geführt , werde die Stimmung in der
Entente so weich werden , daß sie die großen
Worte verlassen und vernünftig mit sich reden
lasse . Das Beiwerk der Note nennt das Tag¬
blatt wertlos . Alle die Anschuldigungen gegen
die Gegner , die Schlagwörter , der Brustton der
Lleberzeugung , all dies habe für die Neutralen
längst keinen Wert mehr.

Bern , 12 . Jan . (Zeus .) Zur Forderung
der Entente auf Verdrängung der Türkei aus
Europa sagt die sozialistische „ Berner Tag
wacht :

Damit beweisen die Herren Minister der
Entente , wie schamlos sie lügen , wie unverfroren
che die Oeffentlichkeit hinters Licht führen wollen,
wenn sie von Respektierung der Nationalitäten
reden und gleichzeitig die Streichung einer
H? " ?en Nation verlangen , nur deswegen , weil
ße sich nicht auf die Seite der Entente stellte.
Wa - schon Griechenland eine treffliche
^ ." ultranon zu den Heucheleien der Entente über
vre Wahrung des Rechts und der Freiheit der
Nationen , so setzt die Forderung bezüglich der
Türkei dieser Heuchelei die Krone aus.

Dänemark.
, Kopenhagen , 14 . Jan . Wie in den bis¬
cherigen Kommentaren der hiesigen Presse kommt
auch m den nunmehr vorliegenden Aeußerungen

Der konservativen Presse der Gedanke zum Aus¬
druck, daß die Angebote der Entente für die
^entraimachte völlig unannehmbar sind.

Schweden.
hintf^ an ' die Morgen-
blatter bereiten der Ententenote an Wilson
durchweg eine abfällige Aufnahme.

, Norwegen.
14 ‘ lZens .) Auch die

Morgenpresse begnügt sich mit dem
kvNimentarlosen Abdruck der Ententenote , aus-
genommen „Verdensgang " , das in einer Be-

Wrechung der Thronrede kurz konstatiert , daß
ach der offiziellen Bekanntgabe der Haupt-

nnien der Friedensbedingungen der Alliierten
m  Situation emgetreten sei, die in stärkerem
SS rü " -lc, Norwegen zur Vorsicht mahne.
fcnfILf ^ letzt, nach den Forderungen der

zu urteilen , den Krieg wahrscheinlich
pahrend des ganzen begonnenen Iobres

Die Aufnahme in Washington.
I „ c 3an ‘ " Köln . Ztg ." meldet
Kus Washington : Die Antwortnote des Vier¬
verbandes findet geteilte Aufnahme . Der all-
lemeine Eindruck geht dahin , daß sie eine glatte

veigerung darstellt und keine Hoffnung auf den
-neben im gegenwärtigen Augenblick zuläßt.
er Kneg müsse ausgefochten werden . Die

k^ Lte Ueberraschung erweckt der schroffe Ton
oer Rote zusammen mit der Forderung , daß die
Lurrel aus Europa vertrieben und Elsaß-
^vchrmgen an Frankreich zurückgegeben werde.

Beamter äußerte die Meinung , die

ßhaustück Zusatznote sei ein effektvolles Bühnen-

Wilsons Enttäuschung.
Dchch ^ " 3‘ D . ^Nichtamtlich ..)

biews erfahren aus Washington , daß
Wchon einigermaßen enttäuscht sek, daß die
fori? ' keine  Möglichkeit zu Friedens-
k,Mlungen offen lassen . Man glaube in
52 $ *" daß die Antwort der Al-
»in eines baldigen Friedens
»u f Bedingungen seien viel
i!e!, - ^ kön,Ue^ Deutschland sie in Erwägung

Uok .-Anz .) Nach einer
absoln ' Meldung aus Newyork bleibt Wilson
läühungen ^ °-̂ 'H . französischen Be°
kntentenote ^ ^ üend eine Aeußerung über die
t — — ...y*  entwinden , blieben erfolglos.

Idstein , den 15 . Januar 1917.

sdol der heute im hiesigen
i < NWuKben Holzversteigerung
Wurden folgende Preise erzielt . Im Distrikt

J UI Klafter : eichen
"ppel 27,00 M,  buchen Scheit 50 44 ^

Knüppel 41,84 M, buchen Reiser 18 *14
Kr r Diststtikt Hallgarten 27 für

e,^ e" Knüppel 20,08 M,  buchen
wchen Reisn Knüppel 34,W *,

—  Vaterländischer Frauenverein . Ueber
der Verlauf der gestrigen Generalversammlung
berichten wir in der nächsten Nummer.

7" . . gestrige herrliche Wintersonntag
stand nn Zeichen des Rodelsports . Die Schnee¬
decke, die nun schon acht Tage die Erde in ein
blendendes Weiß gekleidet hat , hat eine ordent¬
liche Höhe erreicht . Gestern mußte der Bahn-
fchlllten gefahren werden und an Plätzen , wo
die Schneeverwehungen denselben über meter¬
hoch zujammengetragen hatten , mußten die
Schnecschipper i'; res Amtes walten — Vom
Fe ! dberg  wird gemeldet : Au , den Taunus-
lwhen ist nunmehr der Winter mit aller
Tracht eingekehrt . Vom Samstag Abend bis
Sonntag Mittag fegte ein Schneesturm über
die Kuppen , der die Schneede ' r durchschnittlich

, 0 Ztm . Höhe brachte , an freien Stellen
jedoch Schanzen von fast Meterhöhe auftürmte.
Dem Schnessturm folgte ein dichter , fast un-
durchdm .^ '.icher Nebel , der gegen Abend ver¬
schwand und hellem Wetter mit „..i.cr ausge-
re ' chneten Fernsicht Platz machte . Der Feld¬
berg war am Sonntag das Ziel ungezählter
Wanderer , Rodler und Schneeschuhläufer . Alle
drei Hauser waren vom frühen Morgen an
stark besucht . Die Schneesportler kamen reich-
lich auf ihre Kosten , da die Bahnen ein ausge¬
zeichnetes Geläuf boten . Soweit bis jetzt be¬
kannt wurde , kamen Anfälle nennenswerter Art
nicht vor . Rur ein Schneeschuhläufer zog sich
bei einem unglücklichen Sturz einen Rippen¬
bruch zu . y

—  Versteigerung von Schweizer Weh . Am
Freitag , den 19 . ds . Mts ., v^ rmi ! rgs IO */,
Uhr werden in Frankfurt a . M .-Sachs . nhausen,
Dre . onlgstraße 3 (Gasthaus „ Zum Goldenen
Rad ) 3b durch d:e Landwirtschaftskammer und

r* / Oiehhande verband eingeführte frisch¬
melkende oder hochiragende Schweizer Kühe
und Rinder (Graue Schwyzer , Simmentaler
und schwarzbunte Friburger ) öffentlich meist¬
bietend versteigert . Die Verkaufsbedingungen
werden or der Versteigerung bekannt gegeben.
Handle ., werden nicht zugelassen.

. Tft Zur Frage der Volksernährung . Ber¬
lin,  14 . Jan . Die Notwendigkeit eines engen
und verständnisvollen Zufammenarbeitens
zwischen den Militär - und Zivildehörden aus
dem , gerade in der Kriegszeit besonders wich-
tlgen Gebiete der Volksernährung ließ die
Schaft ung befvndere/r Kriegswirtschaftsämter
als wünschenswert erscheinen . Das preußische
Staatsm,nisterium hat daher jetzt entsprechende
Beschlüsse gefaßt und die Grundlagen für die
Schaffung solcher Aemter festgelegst Ueber die
Ausgestaltung und Zuständigkeit dieser neuen
Kriegswirtschaftsämter und der für die Land-
kreise zu bildenden Kriegswirtschaftsstellen er¬
fahrt die „Vofslsche Zeitung " folgende Einzel-
h^ ten : Für ,ede Provinz wird ein Kriegs-
wirlschaftsamt gebildet . Vorsitzender des
Kriegswirtschaftsamtes ist ein vom Kriegsamt
ernannter Offizier , der mit landwirtschaftlichen
Angelegenheiten genau vertraut ist . Mitglieder

. Knegswirtschaftsamtes sind zwei vom Ober-
Präsidenten ernannte höhere Verwaltunasbe-
amte , je ein Vertreter der Eisenoahndirektion , 6
von der Landwirtschaftskammer zu ernennende
Landwirte und ein vom Kommandierenden
General für das Kriegswirtfchaftsamt ernannter
Veterinär . Das Kriegswirtschaftsamt hat die
Aufgabe , innerhalb der Provinz die landwirt¬
schaftliche Produktion soweit diese zum Ge¬
schäftsbezirk des Kriegsamtes gehört , zu unter-
stützen und zu fördern durch Beschaffung und im
Notfälle militärischer Zurückstellung von Be¬
triebsleitern und Arbeitern , Beschaffung von Ar¬
beitspferde , Maschinen und Betriebsmitteln.
Bei der Verfügung und Verteilung der land-
wlrtschaftl hen Produkte wirkt das Kriegswirt-
schaftsaiw nicht mit . Für jeden Kreis wird eine
Kriegswi . rfchaftsstelle gebildet . Vorsitzender
ist ein Lund 4 . Da die neuen Aemter bereits
auf die Frm )jahrsbestellung Einfluß ausüben
muffen , soll ,'hre Errichtung sofort erfolgen.

r . Oberaurost , 15 . Jan . Das Königliche
Konsistorium hat dem Missionar Herrn Konrad
Bolz,  z . Zt . in Wiesbaden , bis auf weiteres
)ie Verfehung der hiesigen Pfarrei übertragen.

e. Niederseelbach 15 . Jan . Gestern Ncrch-
nnttag brach auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise Feuer in der Scheune des Karl Eller
aus . Dank schneller und tatkräftiger Löschhr' sfe
blieb das Feuer auf feinen Herd beschränkt.

l  Gestern Nachmittag
törb nach kurzem Leiden unser Temeinderechner

Karl Keller.  Der Verstorbene bekleidete
diesen Posten etwa 12 Jahre : er erfteute sich
eine5 guten Ansehens und wird fein plötzlicher
Heimgang allgemein bedauert.

c‘ ^ köstel, 14 . Jan . Anstelle des auf dem
Felde der Ehre gebliebenen Gemeinderechners
Schmidt,  wurde Herr August Ott als besten
Nachfo lger ernannt. _

Art»
Wiesbaden , 15 . Jan . Frau A . Heiliger von

hier , 48 Jahre alt , wollte ihren verwundeten

Sohn auswärts besuchen. Sie befand sich auf
dem Bahnsteig , nahe des Randes , als der Zug
eingeschoben wurde . Plötzlich fiel die Frau
vom Bahnsteig ab >'nd geriet zwischen Mauer
und Trittbrett , w „ ,eiost der Körper der Frau
derart eingezwängt wurde , daß man zur
Herausschaffung der Frau das Trittbrett aus¬
sägen mußte . Die Sanitätswache brachte die
Verunglückte nach dem Krankenhaus , woselbst
die Frau alsbald verstarb.

Wiesbaden , 12. Jan . Die Stadtverwaltung
hat , wie der Oberbürgermeister in der heutigen
Stadtverordneten Versammlung mitteilte , seit
Ausbruch des Krieges Anleihen im Betrage von
19 Millionen Mark ausgenommen,

f , Wiesbaden , 13 . Jan . Kammersänger
Schütz, ^ das langjährige Mitglied der Host
oper , ist hier gestorben . Seitdem er vor mehreren
Jahren als Klingsvr in einer Parsisalauf-
führung durch Sturz in die Versenkung einen
Unifall erlitt , ist er nicht mehr ausgetreten.

Eppstein , 12 . Jan . In der Nacht zum 10.
Januar wurde im hiesigen Rathause einge¬
brochen und gestohlen : an Bargeld 50 M.
ferner 12 Reisebrotkartenhefte und eine silberne
Taschenuhr mit Goldrand und Kette . Der
Täter hat vermutlich mittels Nachschlüssel ge¬
arbeitet . In gleicher Nacht erfolgten auch
Einbrüche in zwei Kaufladen in Höchst . Mit¬
genommen wurde das Wechselgeld in den Kassen
sowie eine Anzahl Gebrauchs - und Luxusgegen¬
stände.

Usingen , 14 . Jan . Der im Ruhestand hier
lebende frühere Gerichtsdiener Ludw . Diefen¬
bach  ist im Alter von 70 Jahren gestorben.

Limburg , 12 . Jan . Gestern ereignete sich
auf dem Bahnhof ein llnfall . Der 18 Jahre
alte Babnarbeiter Georg Müller aus Elz geriet
unter ' die Räder eines Eisenbahnwaaens und
wurde schwer verletzt . Noch am Abend wurde
ihm das rechte Bein abgenommen.

Höchst a . M ., 12. Jan . In einer hiesigen
Schulklasse kam es gestern vor , daß der Lehrer
die Schüler nach Hause schickte, weil es in der
Klasse vor Kälte nicht auszuhalten war . Das
Thermometer zeigte nur 6 oder 7 Grad
Wärme , — offenbar war die Heizung , die schon
am Tage vorher nicht recht funktioniert hatte,
auch heute nicht in Ordnung . Bei der Unter¬
suchung stellte sich indessen heraus , daß die
Heizung diesmal unschuldig war . Dagegen
hatten die Jungen vor Beginn des Unterrichts
Türe und Fenster längere Zeit offen gehalten,
auch das Thermometer ins Freie gehängt und es
erst kurz vor Eintritt des Lehrers hereingenom¬
men . Ihre Absicht , sich dadurch die Ferien auf
eigene Faust um ein paar Stunden zu ver¬
längern , haben die Schlingel allerdings erreicht.
(H . Krsbl .)

Aus Hessen . Nach einer Verfügung der
hessischen Schulbehörde können die Schüler der
obersten Klassen der Volksschulen bereits jetzt zur
Entlassung kommen , wenn der betreffenden
Kreisschulkommission ein entsprechend be¬
gründetes Gesuch vorgelegt wird.

Berlin , 13. Jan . Der ehemalige Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Liebknecht  ist in der
Rechtsanwaltliste gelöscht worden.

Tagesbvcicftt.
Großes Hauptquartier,  15 . Januar.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Knegsschauplatz.

Nördlich der Somme halt das lebhafte Ar¬
tilleriefeuer an . Während an mehreren Stellen
Vorstöße feindlicher Patrouillen abgewiesen
wurden , gelang es eigenen Erkundungsab¬
teilungen durch erfolgreiche Untemehmungen Ge¬
fangene und Maschinengewehre einzubringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bay m.
Bei trübem Wetter blieb die Gefechtstätig¬

keit gering.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Nördlich des Susita -Tales wurden unsere

neu gewonnenen Stellungen von starken rus¬
sischen und rumänischen Kräften angegriffen.
Der Feind ist überall geschlagen.

Front des Veneralfeldmarschallsvon Rackensen.
Zwischen Buzeu und Sereth -Mündung

wurde trotz ungünstigen Witterungsverhaltnissen
der letzte von den Russen südlich des Sereth noch
gehaltene Ort Baden ! im Sturm genommen.

Mazedonische Front.
Unverändert.

Der erste Se » eralzuartter « eiftrr:

offeriert in großer Auswahl zu billigsten Preisen
Vhtt. filim», Niedernhartle«.



Bekanntmachung.
I ch habt 2 weitere Frauen aus Holzhause« ü. 8

Wegen»«erlaubten Verkauft von Butter und Eier«
«itsomt der Käuferin bei der Kgl. Staatsanwaltschaft
in Wiesbaden zur Anzeige gebracht. Die Rame»
werden später pn dieser Stelle bekannt gemacht.

Langenschwalbach, den 13. Januar 1317.
Der Königliche Landrat.

I . D.: Dr. Lngenohl,  Kreisbeputierkei.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Di- Frist zur freiwilligen Ablieferung der Fahr,
radbereifung ist bis zum 5. Februar 1917 ver¬
längert.  Wer bis jetzt die Ablieferung unterlassen
hat, hat jetzt noch Gelegenheit, seiner Verpflichtung
persönlich ohne Nachteile nochzukommen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich «» dies
wiederholt in der Gemeinde bekannt zu geben und
weiter Sorge zu tragen, daß bis 5. Februard. Js.
alle abgabepflichtige« Bereifungen abgegeben sind,
damit die Enteignung vermieden bleib«. Sie wollen
keinen Zweifel darüber lassen, daß Enteignungu«d
Bestrafung für die eintreten wird, die die Abgabe
bis zum5. Februar nicht bewirkt haben.

Langenschwalbach. 11. Jan. 19l7.
Der Königlich« Landrat:

8. V.: Dr. 8 n g e no hl, Kreisdeputierter.
Wird veröffentlicht und können die Bereifungen

zur hiesigen Samwelstelle(früheres Eichlokal auf der
Obergasse) am 18., 20., 25., 27., 30. Januar und
8. u. 5. Februard. IS., nachmittags zwischenl u.2
Uhr obgelttfert werden.

Idstein, den 14. Januar 1917.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

Schmalz
wird Dienstag, nachmittags im Rathaus verkauft

Buchstabe« B C 2 Uhr
D E F G 2' /» „
S 3 8 „
K L b  „
a» 4 „
R O P O R 4' /, „

T U V W Z 61/» '
Fleischkartr vorlegen. Auf jede Karte werden

60 Gramm zu 28 Pfg. abgegeben. Landwirte,
welche Rindvieh besitzen, sind vo« Bezug ausgeschlossen,
ebenso Familien die hausgeschlachtet haben.

Mittwoch, nachmittags wird im Rathaus ab¬
gegeben. soweit nicht bereitsi» hiesigen Geschäften
abgeholt:
3 Uhr auf Grieskarte für Jan. P,d. Gries= 9 Pf.
3’/* Uhr auf Lebensmittelkarte Nr. 2 für Januar

Pfd. Nudeln- 19 Pfg.
Idstein,  den 1b. Jan. 1917.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürg ermeister.

Milchversorgung.
Die von Gassenbach seither gelieferte Vollmilch

kann den hiesigen Familien für dir Folge nicht rnehr
in das Haus geliefert werden. Von morgen, Diens¬
tag, an wird diese Milch in dem Gastzimmer der
Wirtschaft „Zur Krone", Ecke Ober- und Roder¬
gasse jeden Dormittag

von 9 bis 12 Uhr
a« die Inhaber von Milchkarten auSgegeben. Der
Preis beträgt 36 Pfg. für 1 Liter und ist daS Geld
möglichst abgezählt mitzubringe«.

Idstein, den 15. Januar 1917.
Ausschuh für Milchdersv rgung.

vekanatmachung'
Das Schlittenfahren(Schlitten ohne feste Deichsel

8 366—4 Straf-Gesetz-Buch) auf dem Bizinalweg
Idstein—Görsroth. Gemarkung Oberauroff,
ist verboten. Strafe 3—3 M.

Dberauroff,  de» 12. Januar 1917.
Die Ortspolizeibehörde.

tfctt ! Acht « ,rs ! U « t» !
Ohne Konkurrenz! Nur bei mir zu haben.

Ein Triumph der Wissenschaft,
darum fort mit dem aus künstl. Erzeugnissen zusammen¬
gesetzten Speise-Oel-Ersatz und zurück zur Natur.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur «och («ach
versuchter Probe) zur Zubereitnng von Suppe« u.
Gemüsen aller Art sowie zum bocken und braten
von Kartoffeln, Fleisch, Fische, Pfannkuchen, Her¬
stellung von Saucen, zum geschmeidig machen von
Salat aller Art usw. mein aus den besten Oelhalti-
gen Kräutern und Früchten hrrgestelltes PräparatWMI-wnMl «-
das von heute ab zum Preise von 1,20 M per ‘/i
Liter dauernd bei mir zu haben ist.

Anch Versand nach Außerhalb von3 Liter ab,
exkl. Porto u«d Verpackung unter Post-Rachnahme
nach allen Richtungen.

Beschreibung über die Verwendung von Provi-
dal-Kücheumeisier liegt jeder tzenduug bei.

Wiedervrrkäufer verlange« kxtraofferte.
Fritz Buxbam »,

Nwhelten -Bertrlet Nteder -Ingelheim.

Al? Denen, welche uns beim Tode meines geliebten
Sohnes so warme Teilnahme entgegenbrachten, spreche ich
im Namen der trauernden Hinterbliebenen meinen herz¬
lichsten Dank aus.

)dstein,  im Januar

Iran Merförster Wilhelm;.
geb. Spieß.

Todes-Hnzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Man», unser treusorgender

Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder
Landwirt und Gemeinderechner

%\t\  Keller
gestern Nachmittag*/,5 Uhr m: Alter vo» 66 Jahre» nach kurzem aber ichwrrrn
Leiden sonst entschlafe» ist.

Heftrich, Oberrod, 15. Jan. 1917.
3it tiefer Trauer:

Frau Johanne« « Keller, geb. Guckes
Wilhelm Keller, z. Zt. im Felde
Mathilde Gucke», geb. Keller
Theodor Keller
Lisette Keller, geb. Feh
Wilhelm Guckes.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag3 Uhr statt.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagungfür dar Steuerjahr 1917.

Auf Grund des 8 25 des Einkammensteuergesetzeswird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
8000 df veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Unterlaunos
aufgefordert, die Steuererklärung über sein Iahrrseinkom«
men nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit dom
4. Januar dis einschl. 20. Januar 1917 de« Uaterzeichneten
schrtstllch«der zu Protokoll unter der Versicherung abzu¬
geben, datz die Angaben nach bestem Wlffen und Gewissen
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab-
gav». der Steuererklärungverpflichtet, auch wenn Ihnen
eine besondere Aufforderung ober ein Formular nicht zn-
gegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber aus Gefahr der Absenders und
deshalb zweckmähig mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Vormittag»
10 bis 12 Uhr, Kirchstrabe 12 entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt, hat gemäb8 31 Abs. 1 des Ein¬
kommensteuer-Gesetzes»eben der im Veranlagung»- und
Rechlsmlttel-Verfchreu endgültig festgestellten Steuer einen
Zuschlag vo« 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im 8 72 des Einkommenstener-Gesetzes mit
Straft bedroht.

Gemätz%71  des Einkommensteuer-Gesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen sleuerpflichtigea Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der aus sie ver¬
anlagten Einkommen-Steuer nicht erhoben, welcher auf die
Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt. Diese Vorschrift findet aber nur aus solche Steuer-
pflichtige Anwendung, welche eine Stenererklärnng abge¬
geben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts-
gewinn besonders bezeichnet haben. Daher müsse» alle
Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung gemätz8 71
a. o. O. erwarten, mögen sie bereits im Vorjahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000M veranlagt gewesen sein
ober nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine die
nähere Bezeichnung de» empfangenen Geschäftsgewinnes
aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreiche«.

Steuerpflichtige, welche gemätz8 26 des Ergänznngs-
stener-Gesetzez von dem Rechte der Bermögensanzeigc
Gebrauch mache« wollen, haben dieselbe ebenfalls inner¬
halb der oben angegebenen Frist nach demv»rgeschrlrbrnen
Formular bei dem Unterzeichnetenschriftlich oder zu
Protokoll abzugehen.

Aus die Berücksichtigungspäter eingehender Ber°
mögensanzeigen bet der Veranlagung zur Srgänzungs-
Steurr kann»ich! gerechnet werben.

Uistentltch unrichtige oder unvollständige talsSchllchr
Angaben über das Vermögen in der Bermögensanzelge
sind im 8 *4 des Ergänzungsstruer-Gefeher mit Straf«
bedroht.

Die vorgrfchriebenen Formulare zu Steaererllärungru
und zu Permögensan,eigenwerben von heute ab in meinen
Geschäftsräumen auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Langenschwalbach, de» 14. Dez. 1»16.
Der Vorsitzende

der« inkvmmensteurr-Deranlagnngskommiffion:8. B.: S r I, mar.

Schneidttlehrlingu. Geselle
gesucht bei _ August Keru Idstei«.

Ein ordentliches
Mädchen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Fra « Hekr . Hey« «««.

Schillerstr. I.

Realschule Idstein
An die Schüler, welche zu Ostern in die Ss

eintreten wollen, werden folgende Anforderung
gestellt: J

1. 3n der evang. Religion: Kenntnis einij
biblischer Geschichten des Alten und des Rel
Testaments, die zehn Gebote, einige Kirchenlied
strvphen und Gebete(Vaterunser).

2. In der katholischen Religion: Kennst
ausgewählter biblischer Geschichten des Alten
Neuen Testaments und einiger Gebete
Kirchenlieder(Weihnachts-, Oster- und Marii
lieber).

3. Im Deutschen:
a. Lesen: Fähigkeit, Lesestoffe, welchej

Gesichtskreis neunjähriger Knaben liegen,
deutschem und lateinischem Drucke geläufig, la
sicher und sinngemäß zu lesen.

b. Erzählen: Einige Geübtheit, gelesene
vorerzählte Stoffe nachzuerzählen.

c. Rechtschreibung: Der aufzunehme
Schüler muß fähig sein, ein kurzes Diktat
dein oben bezeichneten Gebiete im wesentliä
chne gröbere Fehler in deutscher sorgfältiger]
gut lesbarer Schrift niederzuschreiben. Eist
Sätze sind auch in lateinischer Schrift zu schreib

d. Sprachlehre: Kenntnis der Bestands
des einfachen Satzes mit den deutschen Bez«
nungen: Satzgegenstand, Satzaussage. Von ‘
Worten: Dingwort, Geschlechtswort, Eist
schaftswort, Zahlwort, persönliches und besis
zeigendes Fürwort, Tätigkeitswort. Ein-
Mehrzahl. _ Regelmäßige Biegung des Dl
Wortes. Steigerung des Cigenschaftswo»
Hauptzeitformen des Tätigkeitswortes(Gel
wart, Vergangenheit, Zukunft in der Wirr
keitsform der Tätigkeitsform).

4. Im Rechnen: Die GrundrechnungsaV
mit ganzen unbcnannten und einfach benann
Zahlen. Sichere Beherrschung des Einmaft
bis Zwölf und des Eins durch Eins. Geübtsj
im Kopftcchnen. Zahlenkreis bis 1000, im schst
lichen Rechnen bis 1000 000. Teilen mit
und zweistelligen Teilern.

5. In der Heimatkunde. Die nähere
gebung des Schulorts oder der Heimat.
Himmelsgegenden. Die Tages- und Iahst
zelten.

Anmeldungen werden schon jetzt entgegeü
nvmmen. Der Termin der Auftiahmeprüf
wird noch bekannt gemacht.

_ _ _ Ziemer, Rekto rs

2Zimmelwöhnllng—
per sofort ober spüter zu vermiete«.

Karl Römer, Weiherwiese
■Hgf » ' Der heutigen Nummer liegt

Verlosungsliste der Rast. Landes'
(Verlosung am 4. 12. 1916) bei.
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Verlosung vom 4. Dezember 1818. — Zahlbar am 1. Juli 1917.
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Nie mit * bezrichnrtrn Summern sind uns früheren Jahren noch rückständig und
am Schluß nochmals mit den Küchzahlungsterminrnaufgeführt.

- — —

Buchst. F. «- ZU 200 Jl.  143 . 225. 226. 262. 275*. 305. 340. 388. 402*. 482*. 580*. 621.
683*. 690 . 695 *. 793*. 796. 806. 827. 847. 861*. 899*. 999. 1060. 1233. 1262*. 1349*.
1396. 1571. 1591. 1603 . 1608 . 1652. 1729. 1767. 1781. 1791. 1873. 1942. 2120 . 2124.
2206 . 2258 . 2262 . 2338 . 2355 . 2402 . 2502*. 2536. 2729. 2800*. 2880. 2895 . "»935 2936
2958*. 2992. 3084 . 3096 *.

Buchst. F. b. zu 500 Jt.  61 . 173. 334. 355. 493. 525. 567. 574. 575. 686. 710. 776 795*.
919. 1128. 1143. 1201. 1240. 1367. 1404. 1636. 1639*. 1890. 1997. 2031 . 2070 . 2071 2101.
2111 . 2137*. 2175 . 2227 . 2249 . 2423 . 2530. 2542. 2585*. 2683. 2734. 2748 . 2786 2947.
3008 *. 3114*. 3413 . 3524 *. 3583 . 3750 . 3855 . 3907. 3944. 4021. 4047. 4208 . 4218 . 4338.
4383 . 4394 . 4439 *. 4454 . 4461 . 4462 . 4468. 4493. 4574. 4576 . 4655*. 4719 . 4748 . 4791.
5023*. 5080. 5318 . 5322 . 5429 *. 5593 . 5598 . 5655. 5662*. 5668. 5671. 5692 . 5719 . 5785*.
5830 . 5833*. 5871 . 5917 . 5927 . 5945*. 6084. 6154. 6164*. 6223. 6307. 6463.

Buchst. F . c. zu 1000 Jl.  43 . 50. 83. 124. 192. 277. 503. 504. 532*. 542. 551. 578. 683.
730. 754. 952. 997. 1070 . 1190 1217. 1252. 1254*. 1404. 1495*. 1520. 1551. 1558* 1569.
1593. 1762*. 1914. i960 . 2018 . 2092 . 2160*. 2323. 2386. 2389. 2413. 2533 . 2542 . 2657.
2682 . 2735 . 2747 . 2756 . 2791 . 2814 . 2821 . 2841 . 2841*. 2848* 2916. 2973* '>996 * 3«»45*
3055. 3074 . 3097 . 3136 *. 3144 . 3258 *. 3264. 3337. 3364. 3410. 3560 . 3611*. 3687.

Buchst. F. <1. zu 2000 JL. 5- 158*. 231. 247*. 354. 389*. 421. 450. 494. 501. 563. 595.
872. 996. ,

Buchst. « . ». zu 200 Jt.  105 . 205*. 341. 385. 439*. 453. 769*. 965. 1059. 1063. 1157*.
1341*. 1659. 1663*. 1676 . 1678 . 1784*. 1823. 1829*. 1830*. 1853*. 1930. 1944* 2155*
2218. 2224 . 2226 . 2227 . 2232 . 2261 . 2306 *. 2314. 2335. 2403*. 2420 . 2545 . 2609 * " 631*
2647. 2874 *. 3120*. 3203 . 3281 *. 3414 . 3442. 3452. 3478. 3593. 3609*. 3649 . 36 74. 38 16.
3831. 3837*. 3919 . 3960 . 4240 . 4339 . 4394*. 4553. 4592. 4762. 4814. 4939 . 4955 *.

Buchst. Ci. b. zu 500 Jt.  4 . 141*. 177. 211*. 402*. 414. 436. 445. 501*. 510*. 515. 555.
629. 704. 713. 738. 769 . 885 . 905 *. 1087 . 1331. 1393*. 1399. 1439*. 1528. 1558 1615*
1636. 1685. 1686. 2074 *. 2164 *. 2167*. 2202 . 2398. 2405. 2571. 2724 2752 ->768 >̂865*
2940*. 2952. 2977 . 3128 . 3163 *. 3240 . 3375 *. 3434. 3508. 3534*. 3550. 3595 *. 366 <).“ 3734i
3736 . 3755 . 3776*. 3815 . 3850 . 3938 . 3995. 4205. 4276. 4350. 4450. 4458 . 4603 . 4635.
4662 . 4688 . 4868 *. 4869 *. 4915 . 4966 . 5033. 5278*. 5414. 5522. 5523. 5617 . 5689 . 5697
5783. 5987 . 6001*. 6100 *. 6141 . 6200 . 6271*. 6338 . 6358*. 6421. 6439. 6513. 6766 . 6843 . 6893.

Buchst. Ci. «-. zu 1000 Jt.  36 *. 86. 151. 194. 195. 280. 391*. 485. 588. 729. 747* 768.
845. 1055. 1099. 1130. 1709. 1848. 2033 *. 2 109. 2362*. 2404*. 2558*. 2661 ->675 * 2724
2729. 2773 . 2790. 2874 *. 2970 . 3075 . 3081 . 3230. 3270. 3385*. 3386*. 3388 . 3413 . 3431.
3521. 3523 . 3552*. 3610 . 3655 . 3673 . 3680 *. 3700. 3721. 3748. 3760 . 3781 . 3804 *. 3932.

Buchst. Ci. «I. zu 2000 Jl.  23 . 90. 94. 229. 337. 435*. 479. 552. 632*. 747.
BuchstH. ». zu 200 Jt.  81 . 86*. 87. 124. 125. 143. 149. 155. 158. 177. 218. 226*. 269.

278. 355. 370- 401 . 433 . 447. 467 . 506. 533. 540*. 618*. 624 *. 673. 681*. 697 . 723. 727*.
815. 832. 836. 896*. 946 *. 990 . 991*. 1025. 1080. 1093. 1135. 1148*. 1190 'l '>60 * l ->95
1322*. 1337. 1372. 1379. 1393*. 1403*. 1451*. 1452*. 1539*. 1580. 1656. 1670 1684* 1711*
1778. 1799. 1814. 1866*. 1931*. 1936. 1952. 1977*. 1979. 1989. 2013 . 2042* 2084 ->134
2153. 2168 . 2183*. 2267 . 2389 . 2399 . 2415 . 2433*. 2481. 2509*. 2518 . 2659 *' ?684 2737'
2739. 2849 . 2871*. 2874 *. 2913 *. 2916 . 2929 . 2971. 2990

i
t 16. R.
I



. „  an Q < Qfi 11R ya « ->34 277 o % 391 . 459 . 621 . 662 *. 663 *.^ ® Äsr .iÄ -s;!ÄE
lf3'  9908 * 2291 ' 2307. 2312. 2359. 2445. 2501*. 2507. 2512*. 2551. 25o6. 2625. - 714.
”;~‘W '1707' <»«05 2811 2883* 2938*. 3023. 3054*. 3056. 3067*. 3136. 31 77. 3193. 3^ 19.
*jSt  L S 3310 3364: 3382 3445. 3564. 353«. 3625. 3707. 37,2 . 3726. 3785. 3891.
3936. 3941*. 4068. 4117*. 4127. 4150*. 4177*. 4182.

. . 1Aim * 99 40 71. 179. 207. 269. 307. 349*. 359. 394. 440. 446. 544*.
Buchst . Ul- V. zu ^ 915*" 989* 998* 1031 1035. 1159. 1160. 1165. 1179. 1199. 1215.

Auch » . « . .. . zu « M * m 8» 842. 953. 961.
Buchst . «4. r» | tt n 18 1 13b 115 (V lVtf '1248 1293. 1306 1376*. 1387. 1433*. I

E - 1016. 1027*. °539*. 1118.^ 138. 1166. 1191. 1̂ ^ 2159*. 2192*
2215*' iS .' 2303. 2310. 2417*.' 2441*. 2489. 2544. 2596*. 2717. 2758. 2782. 2796. 2809 .
98i2* 2851. 2852. 2854. 2902. I

~ ‘ 4, 9(, 49-1- , 17 i9Q 130 151*. 168*. 198. 202*. 325. 358. 446. 1
Buchst . TK. b . $tt 500 'ggZ 1044* 1088* 1144. 1172. 1203. 1262. 1309. 1332. 1

^7 fl « , ? 458 1469* 1496 SÜb  1Ö57 *. i753. 1781. 1878. 1967*. 1989. 2060. 2104.
Im ? ' ItiK VMS*  2338 *. 2365. 2366. 2378. 2380. 2392*. 2393. 2400. 2422*. 2448. 2oll . I
^694. 2*708*. 27*18*.' 2865*. 2866*. 2914*. 2929. 2938*. 3050*. 3057. 3153. 3204*. 3307. 3342.1
„ ,aaa // 4-.4- 147 148 213* 242. 390. 470. 477. 618. 695. 699. 734. 735. 1

fo21 1048 1083. '1140*. 1210. 1219. 1334*. 1354*. 1377. 1430. 1445.
1°499* 1538 1579*' 1672. 1690.  1766 *. 1857. 1886. 1894. 2075*. 2076. 2096*. 2178. 2181.

» « (hft .' K . d . zu 2000 ^ 19. 20. 22. 41*. 148. 241. 289*. 311. 397. ^44. 476. 552. 556.
OAA .. ., £* 141* 1Qg 365* 425 454*. 484*. 577. 645. 674. <86 .

Buchst L* »- J« 200 -A. *&• 105 * 886 ' 98 1071 ' 1079*. 1081*. 1082*. 1095. 1170*. 1178.1

LMLWML » s » « s
3409 3423. 3477*.

" “ ' jj 9n on 45 68 °47 248. 287. 292. 309*. 399. 468. 571*. 6021
Buchst , v . JW 500 ^ . 29 3v. 4o. 68. 47. ■ 5* 1261. 1318. 1338. 1345. 13821641*. ,767. 721. 879. 899 . 9b3 UW. iu_ . 1955. 1989. 1993. 2006*.

1457- E . 1505; . 1535 1595. A3 . IW . « 63. 2603. 2625. 2665. 2716*.
7,759' “»S3Q ' ‘>843*. 2921. 2963. 2972*. 2988*. 2996. 3055. 3140* 3348 3455 348b 3496 1r,Io7' iJi  9701 QC50 «870 3975. 4055*. 4154. 4185. 4283. 430o. 4317. 4380. 44411
3637. 3672;  3721. 3850. ö8^ 4775. 4776. 4777. 4798*. 4824. 4933. 5007*. 5019>

5346*.^ 347*̂ 05361*.'0 538̂ 7? ' 5389.^5E M9fc 5638*. 5̂652.' 5654. 57̂ ' 5750*. 5761^

M . . - ,28 * 191. «21* 223. 334. 235*. 23?. . 263. 264. 265. 32»

K'LL 'LL L
M .« " 'iÄ 3M- 443- 45(K 504- 642- E J

ÄÄÄÄÄÄ
Buchst. P. a. 482 ^ ^ ^ (Rückzahlbar am 1. Juli 1912

\ (Rückzahlbar
) am 1. Juli 1913.»

(Rückzahlbar
i am l . Juli 1914.) E

! (Rückzahlbar
j am 1. Juli 1915.)j

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)

P . a. 580. 683. 2800 .
P . b. 3008. 5785 .
F . 6. 2996. 3258 .
F . b . 795. 2585 .
F . c . 1762. 2844. 3611
F . d . 158. 389 . .
F a . 1262. . . - •
F b 1639. 2137. 3524. 5833. 5945
F c. 1254. 1558. 2160. 2848. 3045 . • -
F a 275. 402. 695. 793. 861. 899. 1349 2502 29o8.
F b 3114. 4439. 4655. 5023. 5429. 5662. 6164 .
F! c. 532. 1495. 2973. 3136
F. d. 247 .

3096



Buchst . G. a . 1944 .
„ G. b . 3595 .
„ G. c. 36
„ G . a. 1663. 2631 .
* G. b . 211 . 501 . 2940
„ G. c. 3804 „
„ G. a . 439 . 4394
* G. c. 391
* G. b . 141 . 3534 . 6001
„ G. d . 632
„ G. a . 1157 . 1853 . 2609 . 2874 . 4955
„ G. b . 1393 . 2074 . 2164 . 3163 . 4868 . 4869 . 6358
, , G. c. 2362 . 2404 . 2558 . 3385 . 3552 . 3680 .

G. a . 205 . 769 . 1341 . 1784 . 1829 . 1830 . 2155 . 2306
3281 . 3609 . 3837 .

« G- b . 402 . 510 . 905 . 1439 . 1615 . 2167 . 2865 . 3375
6100 . 6271

9. 659.

183.

871

433

. G. c. 747 . 2033 . 2675 . 2874 . 3386
, G. d . 435 . . . . , .
, H . a . 681 . 1260 . 1977 . 2913
, H . b . 663 . 756 . 3941 .

H . c. 2322 .
H . d . 59.
H . a . 624 . 1393 . 1451 . 1866 . 2042
H . b . 1967 . 3067 . 4150
H . c. 349 . 989 . |
H . a . 86 . 226 . 727 . 946 . 1452 . 1539 . 1931 25

2874 .
H . b . 1118 . 1580 . 1889 . 2501 . 2938 . 4177
H . c. 1249 . 1488 . 1510 . .
H . a . 540 . 618 . 896 . 991 . 1148 . 1322 . 1403 . 1684
H . b . 662 . 890 . 1211 . 2512 . 2883 . 3054 . 4117
H . c. 544 . 915 . 998 . 1740 . 1793 . 2101
H . d. 375
K . a . 2192 . . . .
K . a . 43 .
K . a . 1002 . . . .
K . b . 1088 . 2268 . 2338 . 3204
K . c. 45.
K . a . 1027 . 1555 . 2106 . 2809
K . c. 2096 .
K . a . 1712 . 2215 .
K . b . 1967 . 2914 .
K . c. 1766 .
k.  d . 4i
K . a . 324 . 1039 . 1376 . 1433 . 1888 . 2417 . 2812
K . b . 42 . 202 . 477 . 2865
K . c. 807 . 1140 . 1499 .
K.  a . 497. 2038 . 2159 . 2441 . 2596
K.  b . 151. 168. 1044 . 1469 . 2392 . 2422 2708 2718

3050 .
K . c. 213 . 1334 . 1354 . 1579 . 2075
K . d . 289 '
L. b . 4744 .
L. a . 141 . 454 . 2615 . 2971
L. b . 309 . 899
L. a . 484 . .
L. b . 1505 . 1942 . 2415 . 2843 . 4571 . 4711 5347
L. c. 128.
L. a . 36 . 786 . 1082 . 1386 . 3292 .'
L. b . 571 . 2006 . 2716 . 5007 . 5346 . 5440
L. c. 2301 . . . . .
L. a . 859 . 1081 . 1395 . 1396 . 1636 .' 1884 . 2918 . 3477 .'
L. b . 641 . 3140 . 3496 . 4055 . 4740 . 5387 . 5750 .
L. c. 1243 . 2138 . 3063 . 3514
L. d . 192 . 1138 ; ; •
L. a . 105 . 365 . 1079 . 1170 . 2725 . .
L. b . 1025 . 1175 . 1480 . 1660 . 2286 . 2294 . 2536 . 2972 . 2988

4798 . 5187 . 5269 . 5361 . 5638

' C' 19L 3673 235 ‘ 237 ‘ ?18 ‘ 725 > 964 1488 > 1649 ‘ ^ 01 . 2116
L. d . 809 . . . . . . . .

2403.

776.

3120

5278

(Rückzahlbar

| am 1. Juli 1911 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
I am 1. Juli 1913 .)
I (Rückzahlbar

am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916 .)

2866

713

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916 .)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1904 .)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

293

584

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.

Rückzahlbar am 1. Juli 1905 .)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

; (Rückzahlbar
I am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916 .)



Von den Schuldverschreibungen Buchst. St . hat diesmal keine Verlosung statt-
gesunden - Da solche nur alle 5 Jahre  stattfindet , werden nachstehend die nicht
zur Einlösung gekommenen , auf den 1. Juli  1915 zur Rückzahlung ausgelosten Stücke
aufgeführt.

Buchst . ITT. a . 21 . 177. 245 . 629. 942. 1034. 1100. 1215 . 1613. 1647. 1703 . 1812. 2082 . 2182.
2479 . 2610 . 2620 . 2691 . 2947 . 3035. 3154. 3328 . 3453 . 3465.

Buchst, m.  l 40. 43. 182. 578. 597. 741. 804. 814. 836. 893. 962. 1025. 1128. 1294. 1477.
1555 1897 1986. 2051 . 2100 . 2151. 2172. 3285. 3361. 3565 . 3647 . 3695 . 4072 . 4202 . 4354.
4409 ! 4524 '. 4551 . 4804 . 5086 . 5440. 5523. 5545. 5734 . 5814. 5898 . 5932 . 5993.

Buchst- M. «. 639. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616. 1777. 1778. 2056. 3143. 3799.

Tie Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kurssähigem
Anstande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins, und Erneuerungsscheinen bei
der Landesbauk -Ka »,Masse in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preußischen Zentral - Genostenschaftskasse in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft in Frankfurt a . M . und der Eidgenössischen Bank in Basel.

Anhang.
Bei dem König!. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibung der Nafsauische

Laudesbank Buchst. 8 . c . Nr . 2858 das Ausgebotsversahren anhängig.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unser
Schuldverschreibungen. Diese Schuldverschreibungenwerden von uns bis auf weiteres zu eine

*/4°/o niedrigeren Zinsfuß bestehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzenin Der
Währung und Verwaltung genommen.

Wiesbaden,  den 13. Dezember 1916.

Direktion der Aassauischen Landesbank.
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